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So ein Theater in 
Oschatz!
Im November finden 
im Thomas-Müntzer-
Haus wieder 
Theatertage statt
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9. Ackerrace in 
Kleinböhla
Kleinböhla. Es wird wieder 
gigantisch laut im beschaulichen 
Kleinböhla: Am kommenden 
Wochenende heulen zum neun-
ten Mal die Motoren am Rande 
des Dahlener Ortsteils auf. Also 
auf dem Acker. Dort wird am 
Samstag, dem 31. August, das 9. 
Ackerrace ausgetragen. Bereits 
am Freitag, dem 30. August, fin-
det ab 15 Uhr die Fahrzeugab-
nahme statt. Am Samstag, dem 
31. August, wird dann nach der 
Fahrerbesprechung ordentlich 
Gas gegeben. Das Rennen startet 
um 10 Uhr. Am Abend findet die 
Siegerehrung statt und im Zelt 
steigt die After-Race-Party. Für Es-
sen und Trinken ist gesorgt.

Fisch fangfrisch auf den Tisch!
Hobbytrödler 
für Dorffest  
gesucht
Wellerswalde. Für das 
Dorffest Wellerswalde am Sonn-
abend, dem 7. September, wer-
den noch kleine und große Hob-
bytrödler gesucht. Die Stände 
können ab 13 Uhr entlang der 
Neuen Straße am Amselpark 
aufgebaut werden. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. Tische müssen 
selbst mitgebracht werden. Um 
eine Abmeldung wird gebeten: 
gunter_roehr@yahoo.de oder 
Telefon 03435 620412.

„Ich will den 
Finger in die 
Wunde legen“
Interview mit Kristian 
Kirpal, Kandidat für 
den Sächsischen 
Landtag Seite 3

Mittlere 
Platzierung für 
Oschatz
Nach dem Wettradeln 
begaben sich mehrere 
Kommunen auf die 
Überholspur Seite 8

Wermsdorf. Die Horstseegemeinde ist in diesem Jahr Schauplatz des Auftaktes zur Karpfensaison in Sachsen. 
Am 14. September wird bei der Teichwirtschaft Wermsdorf in Erwartung einer guten Ernte gefeiert. Mehr dazu auf Seite 2
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JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Joachim Rolke Immobilien GmbH
Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de · E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

WIR SUCHEN STÄNDIG SACHSENWEIT
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäuser, Eigentumswohnungen,

Bauernhöfe,Wochenend- und Baugrundstücke.

Folgen Sie uns auf: 

Energieverbrauch kombiniert: 5,9 1/100 km. CO,-Emissionen kombiniert: 134 g/km. CO2-Klasse: D. Weitere Informationen zur elektrischen Reichweite, Energiekosten, 
KFZ-Steuer und CO,-Kosten �nden Sie unter www.mazda.de/Energieverbrauch.
1� Ein Privat-
easing-Angebot �Kilometer-
easing� der �azda �nance - einem Service-Center der Santander Consumer 
easing �mb� �
easinggeber�, Santander-Platz 1, 410�1 ��nchengladbach - für einen �azda C�-30 Prime-
ine 
e-Sk�activ � 122 �90 kW / 122 PS� Benziner�, bei 1�9 � monatlicher 
easingrate, 5.09�,�5 � 
easing-Sonderzahlung, 4� �onaten 
aufzeit und 10.000 km 
au�eistung �ro 	ahr. Bonität vorausgesetzt. Angebot ist gültig für Privatkunden 
bei Kaufvertragsabschluss bis zum 30.09.2024 und Erstzulassung bis zum 31.12.2024 und ist nicht mit anderen Nachlässen/Aktionen kombinierbar. Preise inkl. Überführungs- und zzgl. Zulassungskosten. bei Kaufvertragsabschluss bis zum 30.09.2024 und Erstzulassung bis zum 31.12.2024 und ist nicht mit anderen Nachlässen/Aktionen kombinierbar. Preise inkl. Überführungs- und zzgl. Zulassungskosten. 
� 	ahre �arantie gemä� den �azda �arantiebedingungen. �ehr Informationen �nden Sie unter www.mazda.de/garantie. Beis�ielfotos von Fahrzeugen der 
eweiligen Baureihe, die Ausstattungsmerkmale der abgebildeten Fahrzeuge
sind nicht Bestandteil des Angebotes.



passt die Saisoneröffnung per-
fekt“, findet Wermsdorfs Bür-
germeister Matthias Müller. Und 
Georg Stähler von der Teichwirt-
schaft Wermsdorf kündigt an, 
man werde zum Auftakt am 14. 
September ab 10 Uhr Fisch in 
sämtlichen Varianten anbieten. 
„Die Gäste können dann gleich 
vor Ort probieren und sich auch 
mit frischem Fisch für zu Hause 
versorgen.“ Vor allem der Best-
seller, geräucherter Karpfen, soll 
an diesem Tag reichlich über die 
Theke gehen. Neben Verkostun-
gen werde es auch Informa-
tionsstände zur Fischerei in 
Sachsen sowie zur nachhaltigen 
Fischzucht geben, wirbt der Lan-
desfischereiverband.

Haupterntezeit 
mit Horstseefischen

Für die Branche beginnt im 
Herbst traditionell die Hauptern-
tezeit, und die ist vielerorts ver-
bunden mit Veranstaltungen. So 
wird an der Hälteranlage in 
Göttwitz am 28. und 29. Sep-
tember das Hoffest gefeiert,be-
vor vom 11. bis 13. Oktober das 
Horstseefischen in Wermsdorf-
stattfindet. Neben Live-Fischzü-

Karpfen auf den 
Speisekarten in 
Wermsdorf und Umgebung

Einen Eindruck von dem, was in 
den vergangenen Monaten in 
den Wermsdorfer Teichen he-
rangewachsen ist, können Gäs-
te spätestens beim Horstseefi-
schen bekommen. Zu der Veran-
staltung im Oktober gehören 
traditionell Fischzüge, die direkt 
am Ufer des Gewässers kom-
mentiert werden. Dabei holen 
Fischer mit Schleppnetzen und 
Hebekescher Karpfen und Co. 
aus dem Wasser und sortieren 
den Fang vor Ort.

In den Restaurants der Umge-
bung wird dann auch die Speise-
karte angepasst: Karpfen blau 
oder gebacken wechseln ins An-
gebot. Empfohlen wird zudem 
die Wermsdorfer Fischsuppe. Das 
Originalrezept nach der Rezeptur 
von Udo Seidlitz sieht eine leichte 
Schärfe vor, heute gibt es die Sup-
pe oftmals mit praktisch gräten-
freien Karpfenfilets – gerade für 
Menschen, die erstmals Karpfen 
probieren, eine gute Variante, 
weil man ohne jede Vorsicht ge-
nießen kann und sich nicht um 
Gräten sorgen muss.  JB

gen und zahlreichen Gastrono-
mieangeboten gibt es dazu auch 
einen Jahrmarkt mit Musik im 
Festzelt und Fahrgeschäften.

Und wie wirkt sich das mit-
unter wechselhafte Sommer-
wetter auf den Bestand in den 
Wermsdorfer Teichen aus? „Die 
Wassermenge ist gut“, sagt 
Georg Stähler mit Blick auf die 
Regenfälle im Frühjahr und 

während der vergangenen Wo-
chen. Durch überstaute Flächen 
sei es hier und da zu sehr viel 
Nährstoffeintrag gekommen – 
da müsse man abwarten, wie 
sich das auf den Ertrag auswir-
ke. Grundsätzlich ist der Teich-
wirtschafts-Chef optimistisch: 
„Wir erwarten eine gute Ernte, 
aber abgerechnet wird zum 
Schluss.“

Der Fischimbiss der Wermsdorfer Teich­wirtschaft ist bei den 
­Torgauern und Gästen beliebt. Gefragt sind die Wermsdorfer 
Fisch­suppe, die Cornelia ­Friebe präsentiert, sowie Fischbrötchen 
aller Art, die Sofiia Krychkovska gern serviert. Foto: Thomas Manthey
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Start in die Karpfensaison wird 
am 14. September gefeiert
Teichwirtschaft Wermsdorf richtet Auftakt für Branche aus

Wermsdorf/Göttwitz. 
Der Startschuss für die sächsi-
sche Karpfensaison fällt in die-
sem Jahr in der Region Oschatz: 
Die Teichwirtschaft Wermsdorf 
richtet die Eröffnungsfeier für 
den Auftakt aus. Am 14. Sep-
tember gibt es dazu an der Häl-
teranlage des Unternehmens in 
Göttwitz Spezialitäten rund um 
den Karpfen. Die Saisoneröff-
nung soll Appetit machen auf 
Fisch aus heimischen Gewäs-
sern.

Der Landesfischereiverband 
sucht für den Auftakt stets Orte 
aus, die eine Rolle spielen in der 
sächsischen Fischwirtschaft. In 
den vergangenen Jahren fand 
die Saisoneröffnung oft mit dem 
Beginn der Lausitzer Fischwo-
chen statt, dieses Jahr rückt nun 
die Teichwirtschaft in den Fokus.

Wermsdorf mit langer 
Tradition in Fischzucht

„Uns freut das natürlich, denn 
die Fischerei hat in Wermsdorf 
eine lange Tradition und mit dem 
Horstseefischen zudem eine 
Veranstaltung von überregiona-
ler Strahlkraft, bei der es vor al-
lem um den Karpfen geht – da 

Dahleaue bei Außig wurde renaturiert
Ursprünglicher Flussverlauf wiederhergestellt / Ausgleichsmaßnahme für künftigen Polder
Außig. Die Übergabe des rena-
turierten Abschnitts der Dahle-
aue bei Außig fand am Mitt-
woch der Vorwoche statt. Die 
Landestalsperrenverwaltung 
(LTV) hat die Aue auf einer Län-
ge von rund 1120 Metern be-
ziehungsweise auf einer Fläche 
von 15,4 Hektar renaturiert. 
Dabei wurde besonderer Wert 
auf den Erhalt von Gehölzbio-
topen und Kleingewässern ge-
legt. Der ursprüngliche Verlauf 
der Dahle wurde weitestge-
hend wiederhergestellt. Das 
Projekt ist zudem eine Aus-
gleichsmaßnahme für die Bau-
maßnahmen am künftigen Pol-
der Außig. Die Kosten des Vor-

habens betrugen etwa 835 000 
Euro.

Anlässlich des Projektab-
schlusses in Außig sagte Sach-
sens Umweltminister Wolfram 
Günther: „Die Dahle war hier 
bisher stark begradigt und öko-
logisch verarmt. Wir geben 
dem Fluss und der Aue wieder 
Leben und Raum zurück. Hier 
entsteht wieder biologische 
Vielfalt. Angesichts von Klima-
wandel und Artensterben brau-
chen wir naturnahe Auen. Sie 
sind Hotspots der Artenvielfalt, 
aber auch natürliche Rückhal-
teräume für Hochwasser. Und 
naturnahe Flüsse und Auen 
sind wertvolle Erholungsorte 

für die Bürgerinnen und Bürger. 
Wir haben in den zurückliegen-
den Jahren landauf, landab 
Flüsse und Bäche renaturiert 
und ökologisch aufgewertet. 
Aber das reicht noch nicht. Der 
Handlungsbedarf bleibt groß. 
Wir müssen die Renaturierung 
von Gewässern weiter beherzt 
verfolgen. Dafür wollen wir in 
der kommenden Legislatur das 
Programm ,100 lebendige Bä-
che für Sachsen’ starten.“

Der ursprüngliche Verlauf des 
Flusses wurde durch Gelände-
abtrag und ein neues Abfluss-
profil annähernd wiederherge-
stellt. Dabei hat die LTV natur-
nahe Strukturen wie Wurzel-

stubben, querliegende Bäume, 
Uferbuchten, Kiesbänke oder 
Pfahlbuhnen angelegt. Diese 
unterstützen eine eigendyna-
mische, natürliche Entwicklung 
im neuen Gewässerlauf.

Das bisherige Gewässerbett 
wurde teilweise verfüllt und 
dient künftig als Sickermulde 
für Regenwasser. Darüber hi-
naus übernimmt das bisherige 
Bett die Funktion einer begrün-
ten Flutmulde, welche den Fluss 
bei Hochwasser entlasten soll. 
Zu den Maßnahmen gehört zu-
dem die Anlage und Entwick-
lung von gewässerbegleiten-
den Uferstaudenfluren sowie 
die Pflanzung von Auengebü-

schen und Laubbäumen. 
Außerdem werden Intensiv-
grünland- und Ackerflächen 
durch eine ressourcenschonen-
de Bewirtschaftung in artenrei-
che und wechselfeuchte Auen-
wiesen umgewandelt.

Die Einrichtung des Polders 
Außig ist zentrales Element 
eines sächsischen Hochwasser-
schutzkonzepts und ein Teilpro-
jekt der geplanten Polderkette 
entlang der sächsischen Elbe. 
Die Polder werden künftige 
Hochwasserwellen der Elbe 
verringern und Siedlungen so-
wie Infrastrukturen der Anlie-
ger und der Unterlieger schüt-
zen.

Jazzmaschine erklingt 
erstmals in der Scheune
Gostewitz. Eine außerge-
wöhnliche Stimme und ein 
außergewöhnlicher Pianist tref-
fen am Samstag, dem 31. Au-
gust, in der Veranstaltungsscheu-
ne des WohnKulturGuts Goste-
witz bei Riesa auf ein einzigarti-
ges Ensemble. Micha Winkler 
und seine Brassband werden 
sechs Tonnen Stahl zum Klingen 
bringen. Die außergewöhnliche 
Stimme gehört Pascal von Wro-
blewski. Sie und Micha Winkler 
kennen sich seit über zehn Jah-
ren. Beide haben schon verschie-
dene Programme zusammen ge-
spielt. Und mit Stephan König 
kommt noch ein, nicht nur in 
Gostewitz, gut bekannter Pianist 
aus Leipzig hinzu. Die sechs Ton-

nen Gewicht bringt das Klang-
monstrum auf die Waage, das 
nun zum ersten Mal in der eigens 
für die Jazzmaschine fertigge-
stellten Veranstaltungsscheune 
auf das Publikum und zwei fan-
tastische Gastmusiker losgelas-
sen wird. Alle Anwesenden dür-
fen sich auf ein musikalisches 
Kräftemessen freuen und davon 
überzeugen, dass sechs Tonnen 
Klangkörper bisweilen auch sehr 
anmutig klingen können. 

Die Jazzmaschine wurde aus 
Segmenten stillgelegter Land-
wirtschaftsmaschinen, Bewäs-
serungsanlagen, einem Silo-Ein-
füllstutzen und vielem mehr 
konstruiert und die einzelnen 
Teile einer neuen Funktion, näm-
lich einem Riesen-Klangkörper 
zugeführt. Durch das virtuose 
Zusammenspiel von Musikern 
und Maschine entsteht nun eine 
neue Ebene, die sich kaum be-
schreiben lässt. Mal sanft, mal 
schroff, mal groovy zelebriert 
das Ensemble eine ganz eigene 
Musik- und Klangperformance 
mit Nachhaltigkeitsfaktor. Ein-
lass ist ab 19 Uhr, Beginn um 20 
Uhr. Für Getränke und Speisen 
wird gesorgt sein.
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Wermsdorf. Wenn am 1. 
September der neue Landtag 
Sachsens gewählt wird, steht 
auch der Name von Kristian Kir-
pal auf dem Wahlschein. Der 51-
jährige Wermsdorfer will die Re-
gion Torgau-Oschatz als Land-
tagskandidat vertreten. Welche 
Themen er sich auf die Agenda 
gesetzt hat, wofür er brennt und 
warum er trotz des rauen Klimas 
in der Politik mitmischen will, er-
zählt er im Interview.

Frage: Was hat Sie dazu be-
wegt, in die Politik zu ge-
hen? Trotz des rauen Klimas 
in der Politik – oder gerade 
deshalb?
Kristian Kirpal: Man muss 
sich doch bloß mal unsere Ge-
sellschaft anschauen: Wir kriti-
sieren Politik, wir äußern Mei-
nungen. Aber keiner ist mehr 
bereit, sich tatsächlich dafür zu 
engagieren, wirklich in die Ver-
antwortung zu gehen, dort mit-
zumachen und ja, die Interessen 
zu vertreten. Ich will genau das 
tun: Die Interessen der Men-
schen vertreten und mich für sie 
einsetzen, statt nur zu meckern.

Fürchten Sie sich vor den Wi-
derständen, mit denen Poli-
tiker aktuell zu kämpfen ha-
ben?
Das ist eine zweideutige Frage. 
Wenn Sie mit Widerständen mei-
nen, dass Politiker bedroht wer-
den – ja, davor habe ich Respekt 
und vielleicht sogar Angst. Ich 
hatte glücklicherweise noch kei-
ne solche Situation, aber ich stelle 
mir schon die Frage, welche Aus-
wirkungen das auf meine Familie 
hätte und wie ich sie davor schüt-
zen kann. Auch wenn man poli-
tisch eine andere Auffassung hat, 
lehne ich Bedrohungen, egal 
gegen wen, kategorisch ab. Auf-
gabe der Politik ist es ja auch, 
Kompromisse zu finden, und das 
geht nur, wenn man miteinander 
diskutiert, wenn man Respekt 
voreinander hat.
Die Frage kann man auch von 
der Sachebene her betrachten. 
Wir stehen vor einem Wandel. 
Ob es der Klimawandel ist, ob es 
die Verkehrswende ist usw. Wir 
müssen uns aber auch vor Au-
gen führen, was in den letzten 
30 Jahren geschaffen wurde. Es 
ist nicht alles verkehrt gemacht 
worden. Aber: Wandel bedeutet 
Veränderung. Und Veränderun-
gen sind mit Zukunftsängsten 
und Widerständen verbunden. 
Was bedeutet das für unsere Ge-
sellschaft, was bedeutet das für 
jeden Einzelnen? Das kann man 
nicht übers Knie brechen. Es 
müssen viele Sachen berücksich-
tigt werden. Lösungen müssen 
miteinander erarbeitet und 
dann erklärt werden. Vor diesen 
vielfältigen Aufgaben habe ich 
Respekt, betrachte Widerstand 
aber als Herausforderung, denn 
Veränderungen bedeuten auch 
Chancen.

Wo sehen Sie den dringlichs-
ten Handlungsbedarf? Für 
welche Themen brennen 
Sie? Was ist Ihnen wichtig?

unterstützt werden. Es muss uns 
gelingen, dass diese Beispiele 
nicht nur Einzelbeispiele blei-
ben. Dafür brauchen wir eine 
bessere Vernetzung der Ärztin-
nen und Ärzte, der Krankenhäu-
ser, der Kommunen und des 
Landkreises.

Eines Ihrer Herzensangele-
genheiten ist das Ehrenamt. 
Das betonen Sie immer wie-
der und kommt auch nicht 
von ungefähr. Sie besetzen 
selbst mehrere ehrenamtli-
che Posten. Was bedeutet 
das Ehrenamt für Sie?
Ich war zehn Jahre im Elternrat 
und Schulelternsprecher in der 
Grund- und Oberschule in 
Wermsdorf, bin Gründungsmit-
glied des Fördervereins Werms-
dorfer Schulen und des Unter-
nehmerstammtischs Werms-
dorf. Ich bin im Unternehmer-
verband Sachsen und seit 2016 
Präsident der IHK zu Leipzig. In 
meiner Heimatregion betreute 
ich auch eine Fußball-Frauen-
mannschaft. Und wenn es mir 
meine Zeit erlaubt, spiele ich 
auch noch selbst Fußball. Das 
Ehrenamt spielt seit meiner 
Kindheit eine große Rolle, ge-
hört seit jeher zu mir und mei-
nem Leben dazu. Selbst in der 
Schule war ich Klassensprecher, 
war später Sprecher meines In-
ternats und rund um die Wende-
zeit haben wir den örtlichen Ju-
gendklub aufgebaut. Ich habe 
erleben dürfen, was möglich ist, 
wenn Menschen sich engagie-
ren. Ehrenamt bedeutet für 
mich: Verantwortung für die Ge-
sellschaft zu übernehmen. Und 
genau das tu ich schon immer 
mit Leidenschaft.

Das klingt sehr positiv, bei-
nahe idyllisch. Sehen Sie in 
Sachen Ehrenamt auch Prob-
leme?
Für das Ehrenamt gibt es die 
unterschiedlichsten Beweggrün-
de. Aber was bei allen Ehrenamt-
lichen gleich ist – ob es zum Bei-
spiel die Feuerwehren sind, die 
Sportvereine oder die Heimat-
vereine: Alle leisten einen wichti-
gen Beitrag zum gesellschaftli-
chen Zusammenhalt. Ohne die-
ses Engagement funktioniert 
unsere Gesellschaft nicht. Damit 
die Menschen aber auch künftig 
ihre Zeit opfern und sich für die 
Gesellschaft einsetzen, müssen 
wir sie wertschätzen und ihnen 
viel öfter einmal Danke sagen. All 
den Einsatz, all die Leidenschaft 
kann man gar nicht mit finanziel-
len Mitteln aufwiegen. Aber wir 
sollten uns immer wieder die Zeit 
nehmen, uns zusammenzuset-
zen und zuzuhören, was die ak-
tuellen Themen sind und was die 
Menschen bewegt.

Können Sie die Menschen 
motivieren? Können Sie 
Mehrheiten für Ihre Ideen 
gewinnen?
Auf Neudeutsch würde man sa-
gen, ich bin teamfähig. Solche 
Aufgaben löst man ja nicht allei-
ne. Wenn man etwas erreichen 
will, dann geht das nur gemein-
sam. Man muss Menschen be-

geistern, motivieren und auf 
dem Weg mitnehmen. Diese 
Mischung aus Motivieren, Füh-
ren, Begeistern – das ist eine He-
rausforderung, aber eine, die 
ich mir zutraue. Also: Ja, das 
kann ich!

Das heißt, Sie können sich 
für Themen, die Ihnen wich-
tig sind, auch einsetzen?
Wenn ich ein Thema habe, das 
mir wichtig ist, dann kann ich 
mich da festbeißen. Das weckt in 
mir einen inneren Reiz, wo ich 
sage: Jetzt, da packst du zu! Und 
das Thema lasse ich dann erst 
von der Angel, wenn es auch er-
folgreich beendet ist.

Gibt es ein Erlebnis, das Sie 
in dieser Hinsicht ganz per-
sönlich geprägt hat?
Eine tiefgreifende Erfahrung, die 
ich machen musste, oder auch 
durfte, war die Frage der Unter-
nehmensnachfolge in unserem 
Familienbetrieb. Wir hatten 
nicht nur gute Jahre. Bei jeder 
Firma gibt es auch schlechte Jah-
re. In einem dieser schlechten 
Jahre stand ich vor der Frage: 
Steigst du in die Firma ein oder 
nicht? Ich musste eine Entschei-
dung treffen. Trotz anderer Op-
tionen bin ich in die Firma einge-
stiegen – mit allen daraus fol-
genden Konsequenzen. Bei al-
len Schwierigkeiten, die es auf 
diesem Weg gab, habe ich mei-
ne Entscheidung nie bereut. 
Aber es gehört eben auch Mut 
dazu, Entschlossenheit und die 
Gewissheit, dass man da nicht 
allein durchmuss. Meinem Vater 
bin ich zu großem Dank ver-
pflichtet. Er ist den Weg mit mir 

so mitgegangen. Das hätte auch 
anders laufen können. Diese Er-
fahrung hat uns stärker ge-
macht – unternehmerisch, aber 
auch menschlich.

Klingt, als hätte die Familie 
einen hohen Stellenwert in 
Ihrem Leben?
Den höchsten! Ich habe eine 
Frau an meiner Seite, die mir den 
Rücken stärkt und mich unter-
stützt. Meine beiden Töchter 
sind mir Inspiration und Antrieb.

Ihre politischen Werte ken-
nen wir. Welche Werte sind 
Ihnen ganz persönlich wich-
tig?
Werte wie Vertrauen, Verant-
wortungsbewusstsein, Leis-
tungsbereitschaft und Zielstre-
bigkeit sind mir im täglichen Le-
ben wichtig. Auch Ehrlichkeit 
steht ganz weit oben. Man kann 
unterschiedlicher Meinung sein, 
auch mal Streitgespräche füh-
ren. Aber Unehrlichkeit und Lü-
gen sind etwas, was ich nicht ak-
zeptiere.

Mit all dem Wissen um die 
Herausforderungen, die da 
auf Sie warten – mit all den 
Problemen, die es zu lösen 
gibt: Warum wollen Sie 
trotzdem in den Landtag?
Wir brauchen endlich wieder 
eine Politik von unten nach 
oben. Mein Anspruch ist es, 
selbst Verantwortung zu über-
nehmen und eben nicht nur zu 
meckern. Ich will den Finger in 
die Wunde legen. Vor allem aber 
will ich etwas für unser Land und 
ganz besonders für unsere Re-
gion bewegen.

Ich komme aus der Region und 
bin für die Region unterwegs. 
Ich komme aus der Wirtschaft 
und bin für die Wirtschaft unter-
wegs. Für mich ist es also eine 
wichtige Aufgabe, die wirt-
schaftliche Entwicklung in unse-
rer Region voranzutreiben. 
Denn auf der Grundlage der 
wirtschaftlichen Entwicklung 
werden die Steuereinnahmen 
generiert. Und ohne Steuern 
und damit ohne Einnahmen 
wird weder eine Kommune noch 
ein Landkreis vernünftig agieren 
oder wichtige Aufgaben erfüllen 
können. Wie sich die wirtschaft-
liche Struktur entwickelt, wird in 
den nächsten Jahren eine He-
rausforderung werden und be-
stimmt unsere Lebensqualität.

Wie kann diese Herausfor-
derung gemeistert werden?
Auch unsere Unternehmen sind 
vom Wandel nicht ausgenom-
men. Hier spielen viele Themen 
eine Rolle. Ob das Digitalisie-
rung ist, ob das Bildung ist, ob 
das der Fachkräftebedarf oder 
Arbeitskräftebedarf ist, ob das 
Infrastruktur ist. Es sind viele 
große und kleine Herausforde-
rungen.
Hier spielen so viele Themen 
rein, und dafür gibt es keine pau-
schalen Lösungen. Aber für 
unsere Region und für Sachsen 
ist es eben auch eine Chance. Da 
dies genauso für die westdeut-
schen Unternehmen zutrifft, 
müssen wir die Chance nutzen 
und diese Veränderungen aktiv 
angehen. Dafür muss die Politik 

die passenden Rahmenbedin-
gungen schaffen. Da gibt es viel 
zu tun.

Was steht konkret auf Ihrer 
Liste von Dingen, die Sie in 
Angriff nehmen wollen?
Ich würde mich freuen, wenn wir 
hier in Nordsachsen das Indust-
riegebiet Wiedemar erschließen 
könnten. Und was wir bei unse-
ren Bestandsfirmen brauchen, 
ist Größenwachstum. Dafür 
brauchen wir Rahmenbedin-
gungen im Bereich der Finanzie-
rung. Auch der Tourismus ist ein 
Wachstumsimpuls für unsere 
Region, den wir nicht unter-
schätzen dürfen, allem voran 
mit Schloss Hubertusburg als 
Leuchtturm. Unsere Wald-, Hei-
de- und Seenlandschaft bietet 
viel Potenzial. Das stärkt wiede-
rum die Hotel-, Gastronomie- 
und Freizeitwirtschaft. Konkret 
möchte ich erreichen, dass 
Schloss Hubertusburg einer Nut-
zung zugeführt wird, die Wei-
chen für einen Innenausbau ge-
stellt sind und das Schloss lang-
fristig für den Tourismus ein An-
ziehungspunkt ist.

Sie sind selbst Unternehmer, 
stecken also mittendrin. 
Welche Probleme sehen Sie?
In der Politik wird immer wieder 
von Transformation gespro-
chen. Aber: Hier ein Förderpro-
gramm für Strom, dort ein För-
derprogramm für Wärmepum-
pen. Förderprogramme hier, 
Förderprogramme da. Das ist 
keine Transformation – das ist 

politische Bevormundung und 
Flickschusterei. Was wir viel 
mehr brauchen, ist ein passen-
der Handlungsrahmen für die In-
dustrie und das Handwerk, für 
den Mittelstand, für die gesamte 
Breite der Wirtschaft.

Gibt es außer der Wirtschaft 
ein Thema, das Sie sich auf 
die Agenda gesetzt haben?
Die Gesundheitsvorsorge muss 
und wird eine große Rolle spielen. 
Auf Bundesebene wurde vor we-
nigen Monaten eine Kranken-
hausreform beschlossen – doch 
wie sieht die Gesundheitsversor-
gung im ländlichen Raum aus? 
Als Freistaat müssen wir sehr ge-
nau hinschauen, was da entschie-
den worden ist und wie wir es 
umsetzen, wenn sie 2025 in Kraft 
tritt. Die Aufgaben der Daseins-
fürsorge müssen nicht nur in den 
Ballungsgebieten, sondern auch 
im ländlichen Raum sichergestellt 
sein. Das erwarten die Menschen 
von der Politik.

Können Sie uns drei Punkte 
nennen, die Sie ganz kon-
kret in Angriff nehmen wol-
len?
Ganz klar steht hier im Vorder-
grund, dass unserer Kranken-
häuser in Torgau und Oschatz er-
halten bleiben. Zum anderen die 
Schaffung notwendiger Voraus-
setzungen, damit sich Ärztinnen 
und Ärzte in unserer Region nie-
derlassen wollen und können. 
Hier gibt es schon gute Beispiele, 
zum Beispiel in Belgern und Beil-
rode, wie Ärztinnen und Ärzte 

Kristian Kirpal, Unternehmer aus Wermsdorf und Präsident der IHK zu Leipzig, möchte sich im Sächsi-
schen Landtag für die Region und ihre Menschen einsetzen. Foto: privat

Gespräch am Sonntag

„Ich will den Finger in die Wunde legen“
Interview mit Kristian Kirpal, Kandidat für den Sächsischen Landtag am 1. September
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Zur Person
Kristian Kirpal wurde 1973 in 
Leipzig geboren. Seit 35 Jahren 
lebt, wohnt und arbeitet er in 
Wermsdorf. Bereits während sei-
nes Studiums zum Diplom-Inge-
nieur (FH) für Energie- und Versor-
gungstechnik begann er, im Fami-
lienunternehmen zu arbeiten und 
beruflich in die Fußstapfen seines 

Vaters zu treten. Die KET Kirpal 
Energietechnik GmbH Anlagenbau 
& Co.KG konzipiert, plant und 
baut energietechnische Versor-
gungsanlagen für Heizung, Kälte, 
Kühlung und Druckluft. Seit 2016 
hat er das Amt des Präsidenten 
der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu Leipzig inne.

noch gemütlich beisammen 
den Abend ausklingen zu las-
sen und uns über unsere Erleb-
nisse im Sommer auszutau-
schen. Neulinge können uns so 
auch gleich alle kennenler-
nen“, freut sich Ines Schurig auf 
die bevorstehende Wieder-
eröffnung. 

Ab dem 10. September star-
tet dann das reguläre Kurspro-
gramm im INESS. Damit keine 
Langeweile aufkommt, wech-
seln sowohl Schwerpunkte der 
Kurse als auch die Trainerinnen 

regelmäßig. Von Bodystyling 
bis zum schweißtreibenden 
Work-out ist alles dabei. Jede 
Dozentin bringt dabei ihre eige-
nen Vorlieben mit ein. Die An-
meldung erfolgt ganz flexibel 
über den Anmeldungslink. So 
entscheiden die Fitnessfans 
selbst, wie oft das Training 
stattfinden soll. Eine verbindli-
che wöchentliche Teilnahme ist 
nicht nötig. Eine einmalige Trai-
ningseinheit kostet 9 Euro, für 
Sparfüchse wird eine 10er-Kar-
te für 80 Euro angeboten. 

Die Sommerpause 
ist beendet. Am 
10. September startet 
bei INESS Fitness 
das reguläre 
Kursprogramm.
Foto: PF

Schluss mit Dolce Vita – 
Ran an die Fitness!
INESS Fitness lädt am 3. September zum sportlichen Eröffnungsabend ein

Oschatz. Am 3. September 
ist die Sommerpause von INESS 
Fitness vorbei. Von nun an bebt 
das Parkett in dem hellen Turn-
raum wieder jeden Dienstag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
Uhr unter den Schritten zahlrei-
cher Sportlerinnen. Ein sportli-
cher Eröffnungsabend am 3. 
September ab 18 Uhr bietet die 
Gelegenheit, kostenfrei und 
unverbindlich die Location und 
die unterschiedlichen Dozen-
tinnen kennenzulernen. „Im 
Anschluss haben wir geplant, 
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Unser neues
PROGRAMMHEFT
ist da!

Erhältlich in unseren Geschäässtellen und 
vielzähligen Auslagestellen in der Region.

www.vhs-nordsachsen.de

Am 1. September geht es um Sachsen.
Egal ob sie vor oder hinter der CDU liegt: Die AfD hat
keinen Koalitionspartner. Sie wird nicht regieren.
Die CDU braucht einen Koalitionspartner:
Eine starke SPD im Landtag.
Eine starke SPD für eine stabile Regierung ohne

die AfD. Deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme.

Am 1. September geht es um Sachsen. 
Egal ob sie vor oder hinter der CDU liegt: Die AfD hat 
keinen Koalitionspartner. Sie wird nicht regieren. 
Die CDU braucht einen Koalitionspartner:
Eine starke SPD im Landtag. 
Eine starke SPD für eine stabile Regierung ohne 

die AfD. Deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme.

Stabile

Regierung nur

mit der

Deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme.die AfD. Deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme.Deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme.

Jetzt anmelden

Dienstag und
Donnerstag

von 19.00 - 20.00 Uhr

Hier geht es zum
Kursplan

Promenade 33a
04758 Oschatz

T. 03435 97 96 880

Wir sind wieder da:
ab 3.9.2024
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loader One® X Knieorthese hel-
fen. Durch das einzigartige 3-
Punkt-Wirkprinzip öffnet sie den 
Gelenkspalt, sodass die Kno-
chen nicht mehr aneinander rei-
ben. Die Beschwerden können 
dauerhaft gelindert werden. 

So läuft ein 
Orthesen-Test ab 

Nach Auswahl der passenden 
Knieorthese wird diese individu-
ell angepasst und die Orthopä-
dietechnikerin beziehungsweise 
der Orthopädietechniker erklärt 
die Handhabung. Dann erfolgt 
ein Testlauf, das heißt, mit und 
ohne Orthese gehen, Treppen 
steigen, hinsetzen, aufstehen 
etc. Es wird geprüft, ob eine 
Schmerzlinderung spürbar und 
eine dauerhafte Anwendung 
sinnvoll ist. Mit dem Ergebnis 

können Sie dann Ihre Orthopä-
din beziehungsweise Ihren Or-
thopäden aktiv darauf anspre-
chen, ob eine Orthese für Ihre 
Diagnose das richtige Hilfsmittel 
ist und ob Sie eine Verordnung 
dafür erhalten. 

Trotz Arthrose 
aktiv und mobil 

Hilfsmittel wie die Unloader 
One® X Knieorthese helfen, trotz 
Arthrose aktiv zu sein. Die Ent-
lastungsorthese ist leicht, kom-
fortabel und stört im Alltag 
nicht. Durch regelmäßige Bewe-
gung wird der Knorpel versorgt 
und die Muskeln werden ge-
stärkt. Das Fortschreiten der 
Kniearthrose kann hinausgezö-
gert werden. Operative Eingriffe 
und ein künstliches Kniegelenk 
lassen sich vermeiden. 

Knieorthese gratis testen 

Im Rahmen seiner Testtage stellt 
das Sanitätshaus Wolf die Un-
loader One® X Knieorthese vor 
und bietet Arthrose-Betroffenen 
ausreichend Gelegenheit, diese 
auszuprobieren. Bei einem Or-
thesen-Test können Interessierte 
sich davon überzeugen, wie die 
Orthese funktioniert und wirkt. 
Die Arthrose-Expertinnen und 
-Experten stehen für eine aus-
führliche Beratung bereit und 
liefern Tipps zur Kniegesundheit 
und zu Arthrose-Hilfsmitteln. 
Anmeldungen werden telefo-
nisch unter  03435 986834 ent-
gegengenommen. 

2 Sanitätshaus Wolf, 
Altoschatzer Straße 10, 
04758 Oschatz, 
www.wolf-orthopaedie.de

ner und Johannes Boos, Rund-
fahrten über die Weide an, bei 
denen man aus der Nähe einen 
Blick auf die mächtigen Rinder 
werfen kann.

Traktortreffen am Bison-
gehege Wermsdorf

Am 8. September findet zudem 
von 10 bis 15 Uhr ein Traktortref-
fen mit einer Schau historischer 
Fahrzeuge statt. Auch dabei 
können die Gäste mehr über die 
Bisonhaltung in der Region er-
fahren und sich mit Spezialitäten 
versorgen.

Die Bio-Erlebnistage seien ein 
Angebot, sich über die Arbeit 
der Erzeuger zu informieren, 
heißt es vom Landesamt. Des-
halb werde es bis Anfang Okto-
ber nicht nur Hofbesichtigun-
gen, sondern auch Workshops 
oder Ernte-Aktionen geben. 
Empfohlen wird zum Beispiel der 
Streuobstwiesentag für Familien 
der Kelterei Gohla bei Nossen. 
Am 8. September von 14 bis 18 
Uhr können Besucherinnen und 
Besucher dabei direkt vor Ort 
aus ihren Äpfeln frischen Saft 
pressen lassen. Auch zur Gemü-
sefermentation, zum Backen 
oder der Käseherstellung bieten 
Betriebe Aktionen an. Unter bio-
erlebnistage.sachsen.de finden 
Interessenten alle Veranstaltun-
gen. JB

ren will, hat direkt zum Auftakt 
der Erlebnistage die Möglichkeit 
dazu: Am 31. August von 11 bis 
14 Uhr lädt das Gut Waldland 
bei Dahlen zum Hofbesuch ein.

Das Bisongehege in Werms-
dorf ist gleich mehrfach an der 
Aktionbeteiligt: Am 7. Septem-

ber und 5. Oktober wird jeweils 
von 10 bis 14 Uhr auf das Gelän-
de an der Sachsendorfer Straße 
eingeladen. Dann können Bi-
sonprodukte vor Ort verkostet 
werden und sind auch beim Hof-
verkauf erhältlich. Außerdem 
bieten die Betreiber, Cora Lech-

Das Bisongehege in Wermsdorf ist Teil der Bio-Erlebnistage in 
Sachsen. Jana Brechlin

Beratungsstellen in Nordsachsen
Caritas (Schulstraße 11,
Delitzsch/Bernhardinenstraße 
21, Eilenburg/Mühlstraße 10,
Schkeuditz): Erziehungs- und Fa-
milienberatung. Kontakt unter
Tel. 034202 64544 / 034202 
64549 (Delitzsch), Tel. 03423
601891 (Eilenburg) und
034202 64699 / 0171 8607891 
(Schkeuditz) sowie jeweils unter 
familienberatung-delitzsch@ctm-
magdeburg.de

Internationaler Bund
e.V. (Friedrichplatz 5,
Torgau/Hospitalstraße
23, Oschatz): Erziehungs- und 
Familienberatung. Kontakt unter 

Tel. 03421 902555 und 
erzbst-torgau@ib.de (Torgau) 
sowie  Tel. 03435 622876 und 
erzbstoschatz@ib.de (Oschatz).
Öffnungszeiten Torgau:
Montag 13 bis 16, Dienstag 9 bis 
18, Mittwoch und Donnerstag 
7.30 bis 12 Uhr, Freitag nach Ver-
einbarung. 
Öffnungszeiten Oschatz: Montag 
13 bis 16, Dienstag 14 bis 16.30,
Mittwoch und Donnerstag 8 bis 
12, Donnerstag zusätzlich 13 bis 
15 Uhr, Freitag nach Vereinba-
rung.
3 Aufzählung ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit. Angaben ohne
Gewähr.

Orthese hilft 
gegen Knieschmerzen 
Knieorthesen-Testtage vom 2. bis 6. September im Sanitätshaus Wolf in Oschatz 

Oschatz. Wenn Kniebe-
schwerden dauerhaft – sowohl 
bei Belastung als auch im Ruhe-
zustand – auftreten, kann Arth-
rose die Ursache sein. Dabei 
handelt es sich um einen fort-
schreitenden Verschleiß des Ge-
lenkknorpels. Knieorthesen 
können helfen, die Gelenke zu 
entlasten und zu stabilisieren, 
um die Beschwerden zu lindern. 
Am besten probiert man bei 
einem Orthesen-Test selbst aus, 
wie eine Knieorthese wirkt. 

Was bewirkt 
die Knieorthese? 

Gelenke haben eine schützende 
Knorpelschicht. Bei Arthrose 
wird diese Schicht immer dün-
ner. Dadurch reibt Knochen auf 
Knochen. Die Folge sind starke 
Schmerzen. Hier kann die Un-
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So ein Theater in Oschatz!
Im November finden im Thomas-Müntzer-Haus wieder Theatertage statt
Oschatz. Einmal im Jahr wird 
Oschatz zur Theaterstadt. Das ist 
erfahrungsgemäß am Ende der 
zweiten Jahreshälfte, wenn das 
Wetter für Aktivitäten draußen 
ungünstiger ist. In diesem Jahr 
finden die Oschatzer Theaterta-
ge vom 20. bis zum 23. Novem-
ber statt. Jetzt ist nicht nur der 
Zeitplan gesetzt, sondern auch 
das Programm klar, welches im 
November gespielt wird. Ge-
plant ist, dass es in dem vorgege-
benen Zeitraum an jedem Tag 
eine Vorstellung geben wird. Da-
bei dürfte in Oschatz für jedes 
Publikum und jeden Theaterge-
schmack etwas dabei sein.

Den Auftakt macht am 20. 
November ab 15 Uhr eine Kin-
der- beziehungsweise Familien-
vorstellung. Die Landesbühnen 
Sachsen bringen das Stück „Pet-
terson kriegt Weihnachtsbe-
such“ auf die Bühne des Münt-
zerhauses.

Weiter geht es dann am 21. 
November, diesmal ab 19 Uhr, 
mit einer Komödie von Chris-
toph Maasch. Das Stück heißt 
„Glatteis“ und ist eine Kombi-
nation aus Komödie, Slapstick 

und witzigen Dialogen in einer 
erfrischenden Geschichte mit 
unerwarteten Wendungen. Das 
Gastspiel ist eine Aufführung 
von Hoppes Hoftheater Dres-
den. Es spielen Dirk Neumann 
und Ellen Schaller.

Am 22. November wird es im 
Müntzerhaus-Theater klassisch. 
Dann stehen „Die Leiden des 

jungen Werther“ auf dem Pro-
gramm. Das Stück von Johann 
Wolfgang von Goethe wird von 
David Leubner und Bernd Guhr 
jedoch in einen zeitgenössi-
schen Kontext gestellt. Goethe 
schrieb es 1774. Trotzdem ist das 
Thema immer noch aktuell, fo-
kussiert es doch die immerwäh-
rende Suche der jungen Genera-

tion nach sich selbst und echter 
Liebe. Die Vorstellung beginnt 
19 Uhr.

Die Oschatzer Theatertage 
enden am 23. November mit 
einer Komödie. Die Theater-
besucher werden das Stück 
„Zwei Genies am Rande des 
Wahnsinns“ mit Peter Kube und 
Jürgen Haase sehen. Das Stück 
stammt aus der Feder der Woes-
ner Brothers und beginnt 19 Uhr. 
Bei dem Stück für zwei Personen 
treffen ein ehemaliger Staats-
schauspieler und ein Komiker 
aufeinander. Die beiden können 
sich nicht ausstehen und so es-
kaliert bereits die Probe.

Eintrittskarten für die Veran-
staltungen können ab sofort ge-
ordert werden. Für Oschatzer 
Theaterfreunde, die alle drei 
Abendvorstellungen sehen 
möchten, gibt es ein Kombiti-
cket für 63 Euro. Das Einzelticket 
für Vollzahler beträgt im Vorver-
kauf 23,50 Euro und an der Ta-
geskasse 24 Euro. Der Vorver-
kauf ist über den Ticket-Service 
Eventim oder bei direkter Bestel-
lung über Telefon 03435 
970142 möglich. HR

Peter Kube (vorn) und Jürgen Haase in "Zwei Genies am Rande des 
Wahnsinns". Im November wird das Stück im Oschatzer Thomas-
Müntzer-Haus zu sehen sein. Foto: Robert Jentzsch

Bio-Erlebnistage 
auch auf Höfen in der Region
Landwirte aus Dahlen und Wermsdorf beteiligen sich an sachsenweiter Aktion
Dahlen/Wermsdorf. Kur-
ze Wege vom Feld oder Stall bis 
auf den Teller stehen ab Ende Au-
gust bei den Bio-Erlebnistagen 
Sachsen im Mittelpunkt. Überall 
im Freistaat öffnen dazu vom 31. 
August bis 6. Oktober Erzeuger 
ihre Höfe und Küchen und geben 
Gästen einen Einblick in die Pro-
duktion. Auch zwei Unterneh-
men aus der Region Oschatz be-
teiligen sich an der Aktion des 
Landesamtes für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie: Das Gut 
Waldland bei Dahlen und das Bi-
songehege Wermsdorf stellen 
ihre Arbeit vor.

Beide Betriebe haben ihren 
Fokus auf bio-zertifiziertem 
Fleisch. Das Unternehmen Gut 
Waldland der Familie von Sahr 
bietet Produkte vom Roten Hö-
henvieh an. Dahinter verbirgt 
sich eine alte Rinderrasse, die 
fast das ganze Jahr über auf der 
Weide gehalten wird.Das Fleisch 
der Tiere wird bei Märkten, im 
Hofladen Leuben sowie im eige-
nen Onlineshop vermarktet.

Rindfleisch und Eier aus 
Dahlen

Neben Rinderprodukten gibt es 
auchEier von eigenen Hühnern, 
die in mobilen Ställen auf Wie-
sen unterwegs sind. Wer mehr 
über die Tierhaltung und rege-
nerative Landwirtschaft erfah-

„Viele Paarkonflikte 
sitzen tief“
Betroffene finden in zahlreichen Beratungsstellen professionelle Hilfe
Landkreis. Große Nachfra-
ge, wenig Kapazitäten: Die Lage 
in den Familien- und Ehebera-
tungsstellen im Großraum Leip-
zig ist angespannt. Wie schlägt 
sich der Trend konkret in der Pra-
xis nieder? Und welche Gründe 
gibt es aus Sicht der Anbieter für 
den stark steigenden Zuspruch? 
Die LVZ hat bei drei Beratungen 
nachgefragt.

Ein wirklich neues Phänomen 
sei der große Beratungsbedarf 
nicht, sagt Eva-Maria Ritz, Leite-
rin der Beratungsstelle des 
Bistums Dresden-Meißen in 
der Leipziger Löhrstraße. „Wir 
erleben das bereits seit knapp 
zehn Jahren.“ Während die 
Warteliste für einen Termin zu 
Spitzenzeiten bis zu hundert Na-
men umfasst habe, pendelt sich 
die Nachfrage seit etwa fünf Jah-
ren bei bis zu fünfzig Personen 
ein. „Das ist nach meiner Kennt-
nis bei allen Beratungsstellen in 
Leipzig so.“ Die Gründe für die 
steigende Nachfrage seien viel-
fältig: Neben dem seit Jahren 
hohen Zuzug in die Stadt spielen 
auch die steigende Zahl an Ge-
flüchteten sowie der höhere Zu-
spruch von Menschen aus den 
stadtnahen Umlandgemeinden 
eine Rolle. „Viele arbeiten in 
Leipzig und verbinden das dann 
damit, einen Termin bei uns 
wahrzunehmen“, so Ritz.

Ein weiterer Punkt: Generell 
sei das Bewusstsein für Angebo-
te wie jenes in der Löhrstraße ge-
stiegen, die Kontaktmöglichkei-
ten gleichzeitig stetig niedrig-
schwelliger geworden. „Man 
muss nicht mehr anrufen oder 
gar persönlich vorsprechen, ein 
Erstkontakt wird immer öfter per 
Mail gesucht.“ Parallel werden 
zunehmend Hilfesuchende von 
anderen Einrichtungen an die 
Beratungsstelle verwiesen. „Wir 
erhalten Klienten über Hebam-
men oder das Kinderwunsch-
zentrum, aber auch Menschen, 
die wegen gerichtlicher Aufla-
gen zu uns geschickt werden“, 
zählt Ritz auf.

Ähnliche Erfahrungen hat 
auch Sylvia K. Will gemacht. Sie 
leitet den Fachbereich Fami-
lienberatung beim Wegwei-
ser e.V., der Beratungsstellen in 
Markkleeberg und Böhlen sowie 

Engelsdorf unterhält und rund 
300 Familien pro Jahr allein im 
Landkreis Leipzig berät. „In den 
letzten Jahren hat der Bedarf ex-
trem zugenommen“, schildert 
sie ihre Eindrücke. Waren früher 
vor allem Erziehungsfragen ein 
Schwerpunkt und Themen wie 
Kinderschlaf oder auffälliges 
Verhalten, bestimmten inzwi-
schen Trennungssituationen das 
Bild. „Rund drei Viertel unserer 
Klienten leben in Nachtren-
nungsfamilien, auch wenn das 
nicht zwingend der Grund ist, 
uns aufzusuchen.“

Mitverantwortlich für den 
steigenden Bedarf seien neben 
den Nachwirkungen der Coro-
napandemie – wie Schulschwie-
rigkeiten oder verschärfte Fami-
lienkonflikte – vor allem verän-
derte Familienstrukturen. „Viele 
Eltern wollensich heute gleich-
berechtigt engagierenund müs-
sen nach einer Trennung erst 
einmal lernen, in der neuen 
Struktur zu leben. Hinzu kommt, 
dass viele Konflikte sehr tieflie-
gend sind“, erklärt Will. Das wie-
derum führt zu einer deutlich 
gestiegenen Beratungsdauer 
und bindet Personalkapazitä-
ten: „Gerade bei verhärteten 
Konflikten beraten wir grund-
sätzlich im Co-Tandem.“

Die Folge: Während für eine 
Erziehungsberatung in der Regel 
zwischen einer und 15 Sitzun-

gen anfallen, sind für die kom-
plexeren Fälle häufig mehr Ter-
mine nötig. Neben Erstgesprä-
chen und etwa zehn Sitzungen 
im Co-Tandem fallen oft noch 
weitere Einzelgespräche an, so 
dass schnell bis zu 30 Termine 
zusammenkommen könnten, 
erklärt Sylvia Will. Bei aktuell 
fünf Beratenden für den Land-
kreis Leipzig sind damit auch die 
Wartezeiten entsprechend lang: 
„Je nach Flexibilität der Klienten 
reden wir hier von vier Wochen 
oder einem halben Jahr.“

Anders gelagert, aber nicht 
weniger arbeitsintensiv, geht es 
beim Aufsuchenden Bera-
tungsdienst des Jugendamts 
im Landkreis Nordsachsen zu. 
Insgesamt drei Mitarbeitende 
kümmern sich hier vor allem um 
die Belange von Eltern mit Kin-
dern bis drei Jahren. Bei etwa 
1200 Geburten pro Jahr kom-
men so monatlich rund 30 Ter-
mine zusammen – und zwar pro 
Beratendem. Kontaktiert wer-
den automatisch alle Eltern von 
Neugeborenen im Kreisgebiet, 
erklärt Melanie Große, zuständi-
ge Netzwerkkoordinatorin im 
Bereich Frühe Hilfen.

Wer einem Termin zustimmt – 
immerhin rund 70 Prozent der 
Angeschriebenen – der wird ent-
weder direkt zuhause oder auf 
Wunsch an einem neutralen Ort 
besucht. „Wir beraten Eltern in 
erster Linie zu Fragen rund um El-
ternschaft. Vor allem Finanzen 
sind dabei ein Schwerpunkt“, so 
Große. Gerade die finanzielle Si-
tuation von Eltern habe sich in 
den vergangenen Jahren stark 
verändert. „Steigende Wohn-
kosten, Inflation aber auch gerin-
gere Einkünfte in der Elterngeld-
zeit greifen oft ineinander. Um-
gekehrt wissen viele Familien 
nicht, welche Unterstützungen 
ihnen zustehen.“ Entsprechend 
sind die Mitarbeitenden vor al-
lem in einer „Lotsenfunktion“ 
unterwegs, wie es Große be-
schreibt. Ziel sei es, Eltern, wo nö-
tig, in weiterführende Angebote 
zu vermitteln. „Das greift etwa 
bei Kindern mit Besonderheiten 
oder erhöhtem Regulationsbe-
darf, aber auch bei Familien mit 
mehreren kleinen Kindern.“

Trotz der relativ schmalen Ziel-
gruppe – auch beim Aufsuchen-
den Beratungsdienst spürt man 
einen erhöhten Hilfsbedarf bei 
den Klienten. „Die Zahl von El-
tern mit psychischen Erkrankun-
gen hat durchaus zugenom-
men, ebenso die von Eltern, die 
sich generell belastet fühlen. 
Trennung und Scheidung bleibt 
ebenfalls ein großes Thema“, 
fasst Melanie Große die Situa-
tion zusammen. Die Unsicher-
heit einer krisenbehafteten Welt 
mit Krieg und Klimawandel sei 
sicher ein Grund dafür. „Aber 
auch die größere Sensibilität für 
und ein offenerer Umgang mit 
psychischen Belastungen spie-
len eine Rolle.“ Umso wichtiger 
sei es, vorbeugend tätig zu wer-
den. „Wir bieten etwa Kurse 
und Beratung zum Umgang mit 
Schreibabys und Schüttelprä-
vention an“, so Große. Und in 
insgesamt sechs Kinderarztpra-
xen im Landkreis – zwei in Tor-
gau, je eine in Eilenburg, De-
litzsch, Oschatz und Schkeuditz 
– werden regelmäßige Familien-
sprechstunden angeboten. BF

Melanie Große ist Netzwerkkoordinatorin im Bereich Frühe Hilfen 
im Landkreis Nordsachsen – und verantwortet dieAufsuchende 
Beratung. Foto: Bastian Fischer
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Das Projekt in Collm liegt in den 
Händen von Noah Knittel. „Wir 
wollen auf dem Parkplatz von 
unserem Café Wach eine Rad-
service-Station bauen. Das soll 
im Herbst passieren und dann 
zum Start der Fahrradsaison im 
Frühjahr 2025 so richtig losge-
hen“, sagt der Collmer. Vorge-
sehen sei eine Station mit 
einem Tower mit Luftpumpe 
und Werkzeug, wo man das 
Fahrrad einhängen könne, 
mehrere Fahrradständer und 
eine Ladestation für E-Bikes. 
Nach seiner Beobachtung wird 
Collm von Radfahrern verschie-
dener Interessengruppen als 
Anlaufpunkt genutzt. Da gebe 
es zum einen die Radtouristen, 
die auf der Elbe-Mulde-Radrou-
te unterwegs seien. Zudem 
würden Rennradfahrer den Ort 
Collm aus Richtung Calbitz an-
steuern, da es sich hier um eine 
anspruchsvolle Steigung fürs 
Training handele. Und dann ge-
be es noch die Mountainbike-
fahrer, die den Collm-Berg für 
ihre Sportart nutzen.

Lade- und Servicestation 
in Oschatz

„An den durch die Stadt 
Oschatz führenden Radwegen 
befinden sich keine Servicesta-
tionen für Fahrräder“, teilt die 
Pressesprecherin der Stadt 
Oschatz, Katja Suda, auf Anfra-
ge mit. Etwas entfernt von den 
Radwegen gibt es eine Radser-
vice-Station am Bikepark der 
ehemaligen Motocross-Grube. 
Radtouristen, die auf der Elbe-
Mulde-Radroute oder dem Rio-
Radweg unterwegs sind, müss-
ten allerdings einen Umweg in 
Kauf nehmen, um diese Station 
nutzen zu können. Und im 
Stadtzentrum befindet sich in 
der Sporerstraße eine Ladesta-
tion für E-Bikes. „Ansonsten 
stehen in der Stadt Oschatz eini-
ge Radhändler und -werkstät-
ten zur Verfügung, die den ent-
sprechenden Service gern an-
bieten“, erläutert die Presse-
sprecherin. FH

Wenn das Rad unterwegs 
eine Panne hat
Eine Radservice-Station kommt da wie gerufen. In der Region Oschatz gibt es bisher allerdings nur eine.

Region Oschatz. Reifen 
platt, die Kette springt plötzlich 
runter oder der Sattel ist viel zu 
hoch eingestellt: Wer öfter und 
auf längeren Strecken mit dem 
Fahrrad unterwegs ist, der kennt 
solche Unannehmlichkeiten. 
Hilfe können in diesen Fällen 
Radservice-Stationen bieten. 
Der ADAC (Allgemeiner Deut-
scher Automobil-Club) weihte 
Anfang dieses Monats gemein-
sam mit Vertretern des Landkrei-
ses Nordsachsen und des Touris-
musverbandes Leipzig Region 
eine solche Station am Schladit-
zer See in Rackwitz nördlich von 
Leipzig ein. Das wirft die Frage 
auf: Gibt es solche Angebote 
auch in der Region Oschatz?

Der ADAC hat nach eigenen 
Angaben im Vorjahr zehn Rad-
service-Stationen in Sachsen er-
richtet, sieben davon am Elbe-
radweg – zum Beispiel in Zeit-
hain, Belgern und Dommitzsch. 
In diesem Jahr sollen sieben wei-
tere Stationen im Großraum 
Leipzig – davon drei im Landkreis 
Nordsachsen – aufgestellt wer-
den. „Diese drei Stationen befin-
den sich am Schladitzer See, in 
Bad Düben und Delitzsch“, teilte 

ADAC-Sprecher Florian Wagner 
auf Anfrage mit.

In der Region Oschatz gibt es 
zwei überregionale Radwander-
wege – den Elbe-Mulde-Rad-
weg von Strehla an der Elbe über 
Oschatz, Wermsdorf bis nach 
Trebsen an der Mulde und den 
Rio-Radweg zwischen Oschatz 
und Riesa: Plant der ADAC auch 
an diesen beiden Radwegen den 
Bau von Radservice-Stationen? 
„Wie das Projekt in Sachsen wei-
tergeht, wird sich im Laufe des 
Jahres entscheiden“, beantwor-
tet Wagner die Frage.

In Landkreis Nordsachsen gibt 
es solche Servicestationen laut 
Florentien Moder, Projektmana-
gerin touristisches Wegema-
nagement im Tourismusverband 
Leipzig Region, unter anderen in 
Dommitzsch und in Belgern am 
Elberadweg. „Eine Radservice-
Station zu haben, ist immer was 
Gutes. Wenn wir das mitplanen, 
dann spielt natürlich auch eine 
Rolle, wie stark die Radwege fre-
quentiert sind. Ich kann mir vor-
stellen, dass auch an die Elbe-
Mulde-Radroute eine Service-
station kommt. Das ist aber noch 
nicht entschieden“, so Moder. 

Oftmals komme die Idee dafür 
auch von den Gemeinden.

Wermsdorf unterstützt 
Privatinitiative

Der 46 Kilometer lange Elbe-Mul-
de-Radweg ist eine wichtige Ver-
bindung zwischen den beiden 
Fernradwegen Elberadweg und 
Mulderadweg. Er führt von Streh-
la über Oschatz, Collm und 
Wermsdorf nach Trebsen. „Der 
touristische Elbe-Mulde-Radweg 
könnte aus meiner Sicht schon et-
was stärker genutzt werden. Und 
es wäre schön, wenn man von 
Oschatz nach Wermsdorf auf kur-
zem Weg zur Arbeit mit dem Rad 
kommen würde“, sagt Matthias 
Müller, Bürgermeister der Ge-
meinde Wermsdorf. In Collm ha-
be eine Privatperson vor, eine 
Radservice-Station zu errichten 
und dafür über einen Ideenwett-
bewerb auch eine Förderung zu-
gesagt bekommen. „Als Gemein-
de begrüßen wir diese Privatinitia-
tive grundsätzlich“, so Müller.

Im Collm entsteht 
Radservice-Station

Claus Vogel an der Radservice-Station des Oschatzer Bikeparkes. Der Oschatzer hat in der Nähe seine 
Autogarage. Foto: Frank Hörügel

Alle aktuellen SWB-Ausgaben finden Sie als E-Paper unter:

www.sonntagswochenblatt.de

Hilft bei Schmerzen im Knie.
Unloader One® X

Gutschein

Jetzt kostenlos Knieorthese testen.

Schmerzen
im Knie?
Wenn die Kniegelenke dauerhaft schmerzen,
knirschen und weniger beweglich sind, greift
man schnell zu Schmerzmitteln. Doch es gibt
eine Therapie ohne Nebenwirkungen: Eine
Knieorthese kann helfen, die Gelenke zu ent-
lasten und zu stabilisieren, um die Beschwer-
den zu lindern.

Quelle: www.ossur.com/de-de/Quellenverzeichnis-Entlastungsorthesen

Dauerhafte Knieschmerzen
Sie haben Knieschmerzen beim Gehen, Auf-
stehen oder nachts? Dies weist auf eine Ar-
throse hin. Dabei wird die schützende Knor-
pelschicht immer dünner und die Knochen
reiben schmerzhaft aneinander. An dieser
Ursache setzt die Knieorthese an. Sie öffnet
den Gelenkspalt, damit die Gelenkflächen
nicht mehr aneinander reiben.

Aktiv und mobil
Durch ein aktives Leben können Sie das Fort-
schreiten der Kniearthrose hinauszögern und
operative Eingriffe vermeiden. Orthesen sind
leicht, komfortabel und stören bei Bewegun-
gen nicht. Sie entlasten das Gelenk und er-
möglichen eine schmerzfreie Bewegung. Or-
thesen werden durch den Arzt verschrieben
und im Sanitätshaus angepasst.

Orthesen-Testtage
Wer seine Lebensqualität wiedergewinnen
und zu einem aktiven Leben zurückkehren
möchte, ist eingeladen, eine Knieorthese
auszuprobieren. Die Unloader One® X kön-
nen Sie bei uns im Haus jetzt gratis testen.
Überzeugen Sie sich selbst von der schmerz-
lindernden Wirkung, von den Funktionen
und der Handhabung der Knieorthese.

Anwenderinnen und Anwender berichten
von einer sofortigen Entlastungswirkung.
Daher ist ein Orthesen-Test für Betroffene
eine gute Option bei der Suche nach einer
dauerhaft wirksamen Therapie gegen Knie-
schmerzen. Unsere Experten beraten Betrof-
fene und geben individuelle Tipps zur Knie-
gesundheit und zu Arthrose-Hilfsmitteln.

Anmeldung: 03435/98683402. – 06.09.2024

Altoschatzer Str. 10, 04758 Oschatz
www.wolf-orthopaedie.de

Impressum:Kristian Kirpal, Bischofsweg 2, 04779Wermsdorf
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Kristian Kirpal
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Bestattungshaus KatscherOschatz, im August 2024

Unser Herz will dich halten, unsere Liebe dich umfangen,
unser Verstand muss dich gehen lassen,
denn deine Kraft war zu Ende.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutti, Schwiegermutter, Oma, Uroma,
Schwägerin und Tante, Frau

Sybille Heydemüller
geb. Hönicke

geb. 11. Januar 1943 verst. 03. August 2024

In stiller Trauer:
ihre Söhne Tilo und Steffen mit ihren Familien
im Namen aller, die um sie trauern

Die Urnenbeisetzung findet im Kreise der Familie
im Friedwald Bennewitz statt.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied
von unserer Mutti, Schwiegermutter,
Oma, Uroma, Schwester und
Schwägerin

Ingeburg
Biedermann
geb. Greupner

geb. 30.01.1935 gest. 13.08.2024

In liebevoller Erinnerung:
Deine Söhne
Uwe und Sven mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 29.08.2024,
um 11.00 Uhr in der Kirche auf dem Friedhof in
Oschatz statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt im
Anschluss auf dem Friedhof in Altoschatz.

Oschatz, im August 2024

Dein ganzes Leben war
nur Schaffen, warst

jedem immer hilfsbereit,
Du konntest bessere Tage

haben, doch dazu
nahmst Du Dir nie Zeit.
Du hast gesorgt, Du hast

geschafft; bis Dir
zerbrach die Lebens-

kraft.

Bestattungshaus NÖBEL

Bestattungshaus Rauschenbach

Danksagung

Was man tief in seinem Herzen besitzt, kann man nicHt durcH den tod verlieren.

nachdem wir meinen lieben Mann, guten Vater, Opa, schwiegervater,
Bruder, schwager und Onkel

Gerd Gummlich
zur letzten Ruhestätte gebettet haben,möchten wir uns bei allen für

die erwiesene anteilnahme auf das Herzlichste bedanken.
Ein besonderer Dank gilt dem Team Fr. Dr.auerbach, Pflegedienst Richter,

der Trauerrednerin anne Ziegler für die einfühlsamen Worte und dem
Bestattungshaus Rauschenbach für die so hilfreiche und sensible

unterstützung in diesen schweren stunden des abschiedes.

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Ehefrau Gudrun

Seine Tochter Ina mit Familie
Sein Liebling Stephan

Seine Schwester Karin mit Familie
Im Namen aller Hinterbliebenen

Mahlis im august 2024

Danksagung

Dank sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, die unseren
lieben sohn, Vater, Opa und Bruder

Uwe Schwarz
auf seinen letztenWeg begleiteten.
Herzlichen Dank für die stumme
umarmung, für das tröstendeWort,
geschrieben oder gesprochen, für die
vielen Blumen und
geldzuwendungen. Ein ganz beson-
derer Dank gilt dem Bestattungshaus
Horn mit der Rednerin Franziska
klupsch sowie dem Pflegedienst
„Pflege mit Herz“.

In liebevoller Erinnerung
Deine Eltern und Kinder
mit Familien
und alle Angehörige

Dahlen, im august 2024

Und immer sind irgendwo
Spuren Deines Lebens,

Gedanken, Bilder,
Augenblicke und Gefühle.

Sie werden uns immer
an Dich erinnern und

Dich dadurch
nicht vergessen lassen.

Wir sind den Weg gegangen, wir haben es geschafft.
Gönnt uns unseren Frieden, zu Ende war die Kraft.
Seit jetzt nicht traurig, denkt an die schöne Zeit,
die wir gemeinsam hatten, fast eine Ewigkeit.
Wir bleiben in Euren Herzen, genießen dort unsere Ruh,
ihr könnt gern mit uns reden, wir hören immer zu.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Schulze
Erika & Günter

geb. König
* 27.01.1929 * 16.03.1929
† 02.08.2024 † 06.08.2024

In tiefer Trauer:
Ihre Geschwister mit Familien

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am 4. September 2024, 11.00 Uhr
auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Trauerhilfe Wünsche

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen.
Du wolltest gern noch bei uns sein.

Schwer ist es für uns, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird vieles anders sein.

In stiller Trauer müssen wir Abschied nehmen von
meinem lieben Ehemann, Vater, Schwiegervater,

Opa, Uropa, Schwager und Onkel

Walter Hoche
Gärtnermeister

geb.26.04.1938 gest. 17.08.2024

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Inge

Sein Sohn Siegfriedmit Sabine
Seine Enkel Benedikt, Reinhard, Hademarmit Familien

im Namen aller Angehörigen.

Die Beerdigung findet am 28.08.2024, 13.00 Uhr
auf dem Friedhof in Oschatz statt.

DANKSAGUNG
Haltet mich nicht auf,
denn der Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben.
Lasst mich, dass ich zu meinem Herren ziehe.
(Moses 24,56)

Überwältigt von der großen Anteilnahme möchten wir allen von Herzen danken, die
mit uns fühlten, uns Trost spendeten, ehrendeWorte schrieben undWertschätzung und
Achtung in vielfältiger Weise meinem lieben Mann, unserem Vater und Opa

Hartmut Großert
* 13. Dezember 1943 † 2. August 2024

entgegenbrachten und ihn auf seinem letztenWeg begleiteten.
Besonderer Dank gilt Pfarrer i. R. Gerhard Hemmann für die lieben und tröstenden
Worte, Kantorin Anne Körner für die musikalische Begleitung und dem
Bestattungshaus Horn für die allumfassende Unterstützung.

In Liebe und großer Dankbarkeit
Anneliese Großert
Anja und Claudia mit Familien

Schmannewitz, im August 2024

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante

Erna Eichler geb. Siegemund
* 29.06.1924 † 18.08.2024

In stiller Trauer
Sohn Peter mit Gabi
Enkel Frank mit Servet
Enkel Steffen mit Verena und Urenkelin Saskia
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Montag, dem 02.
September 2024, um 14:00 Uhr auf dem Friedhof in Altmügeln statt.

DANKSAGUNG

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

Für das tiefe Mitgefühl zum Verlust meiner lieben
Mutti, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Brigitte Schneider
möchten wir uns bei allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn herzlich bedanken. Ein besonderer

Dank gilt der Hausärztin Mandy Stolze-Badelt, dem
AWO-Seniorenzentrum Dahlen, dem Bestattungshaus

Horn sowie demWiesenhof in Schmannewitz.

In liebevoller Erinnerung
Dein Sohn Ralf mit Monika

Deine Enkeltochter Doreen mit Tobias
Dein Enkelsohn Tobias mit Katharina

Deine Urenkel Amelie, Julian, Vico, Veit und Vitus

Dahlen, im August 2024

Bestattungshaus NÖBEL

Auferstehung ist unser Glaube,
Wiedersehen unsere Hoffnung,
Gedenken unsere Liebe.

(Aurelius Augustinus)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer lieben Mutti,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Gisela Weber
geb. Spindler

geb. 15.10.1938 gest. 18.08.2024

In tiefer Trauer:
Deine Tochter Ute mit Jürgen
Dein Sohn Roland mit Iris
Deine Tochter Margit mit Jörg
Deine Tochter Ines mit Olaf
Deine Enkel und Urenkel

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem
30.08.2024, um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Borna statt.

6 TRAUERSEITE SONNTAG, 25. AUGUST 2024



und weiterentwickelte Maschi-
nen, die die Arbeit enorm er-
leichtern“, erklärt Bernd Gün-
ther. Dabei gehe es auch „hoch 
hinaus“ – als Fassadenreiniger. 
Aber auch auf der Karriereleiter: 
„Wer seine Ausbildung im Ge-
bäudereiniger-Handwerk ge-
macht hat, kann seinen Meister 
machen oder Techniker werden 
und die Fachrichtung Reini-
gungs- und Hygienetechnik 
draufsatteln“, so der Gewerk-
schafter. 

Bei der dualen Berufsausbil-
dung, die im Betrieb und in der 
Berufsschule läuft, sind Azubi-
Wohnungen für die IG BAU 
Nord-West-Sachsen ein wichti-
ges Stichwort. Vielen Jugendli-
chen falle es schwer, ein WG-
Zimmer und erst recht eine eige-
ne Wohnung zu finanzieren. „Es 
kann nicht sein, dass junge Men-
schen eine Ausbildungsstelle, 
für die sie sich interessieren, sau-
sen lassen, weil sie zu weit ent-
fernt ist. Das können wir uns ein-
fach nicht mehr erlauben. Azu-
bis gibt es nicht wie Sand am 
Meer“, sagt Bernd Günther. Jun-
ge Menschen sollten sich gezielt 
auf ihre Ausbildung konzentrie-
ren und nicht wochen- oder mo-
natelang auf Wohnungssuche 
gehen müssen. „Schon deshalb 
muss auch in Sachen Azubi-
Wohnen mehr passieren“, so 
Günther. Hier sei vor allem der 
Bund gefordert, mehr zu ma-
chen. 

Das bedeute dann auch mehr 
Wohnungsbau. Und der funk-
tioniere heute deutlich anders 
als früher: Der Bau erlebe einen 
rasanten technischen und digi-
talen Wandel. Außerdem seien 
Bauarbeiter „Praktiker im Klima-
schutz“: „Vom energieeffizien-
ten Neubau über das energeti-
sche Sanieren der Fassaden und 
Dächer bis zum Recyceln des 
Bauschutts von Abrisshäusern – 
auf vielen Jobs am Bau klebt ge-
wissermaßen ein Umwelt-La-
bel“, so der Vorsitzende des IG 
BAU-Bezirksverbandes Nord-
West-Sachsen. 

„Spätstarter“ können sich 
immer noch für eine 
Ausbildung entscheiden
Auf Jugendliche im Landkreis Nordsachsen warten noch 400 Azubi-Chancen 

Landkreis. Der Countdown 
läuft: Eigentlich sollte spätestens 
am 1. September für alle der 
Startschuss fallen, die eine Aus-
bildung machen wollen. „Doch 
auch für Jugendliche, die sich 
später entscheiden, ist der Zug 
noch längst nicht abgefahren. 
Auch ‚Spätstarter‘ haben immer 
noch gute Chancen, im Land-
kreis Nordsachsen einen Ausbil-
dungsbetrieb zu finden. Sogar 
bis spät in den Herbst hinein“, 
sagt Bernd Günther von der In-
dustriegewerkschaft Bauen-Ag-
rar-Umwelt (IG BAU). 

Der Bezirksvorsitzende der IG 
BAU Nord-West-Sachsen ver-
weist dabei auf aktuelle Zahlen 
der Arbeitsagentur. Demnach 
haben die Unternehmen im 
Landkreis Nordsachsen im lau-
fenden Ausbildungsjahr insge-
samt rund 960 Ausbildungsstel-
len gemeldet. „Doch davon sind 
ziemlich viele noch nicht verge-
ben: Aktuell warten noch rund 
400 Ausbildungsplätze auf Ju-
gendliche, die sich für einen Job-
Start im Handwerk, in der Indus-
trie, in den Dienstleistungsbran-
chen oder im Handel entschei-
den“, so Bernd Günther. 

Allein der Bau im Landkreis 
Nordsachsen suche über die 
Arbeitsagentur im Moment 
noch 37 Jugendliche, die auf 
eine gute Job-Perspektive setz-
ten. Denn gebaut, umgebaut, 

saniert und renoviert werde im-
mer: „Wohnungen, Schulen, In-
dustriegebäude, Straßen, Brü-
cken, Gleise ... – Wer auf die 
Bauwirtschaft setzt, hat quasi 
eine lebenslange Beschäfti-
gungsgarantie“, ist der IG BAU-
Bezirksvorsitzende überzeugt. 

Er rät Jugendlichen, die noch 
unentschlossen sind, wohin die 
Reise beruflich gehen soll, taff zu 
sein: „Berufsberatung und 
Internet geben eine Orientie-
rung, klar. Aber es kommt auch 
gut, einfach mal bei Betrieben 
anzuklopfen und zu fragen: 
‚Was geht?‘“, sagt Bernd Gün-
ther. Schließlich sei der persönli-
che Eindruck oft entscheidender 
als die Noten im letzten Zeugnis. 
Und längst nicht alle Unterneh-
men würden Ausbildungsplätze 
der Arbeitsagentur melden. 
Bernd Günther macht jungen 
Menschen Mut: „Es schadet 
nicht, einem Betrieb auch mal 
einen kleinen Schubs zu geben 
und zu sagen: ‚Hier bin ich!‘“ 

Außerdem sei es allemal bes-
ser, eine Ausbildung anzufan-
gen als „irgendwo als Hilfskraft 
anzuheuern“. So gebe es in der 
Gebäudereinigung beispiels-
weise eine qualifizierte Ausbil-
dung: „Das ist die größte Hand-
werksbranche, die wir haben. 
Der Beruf des Gebäudereinigers 
ist ein Handwerksberuf. In dem 
Job gibt es ständig neue Technik 

Da geht noch was: Jugendliche im Kreis Nordsachsen haben noch 
eine gute Auswahl, was die Ausbildungsplätze angeht. Auch auf 
dem Bau. Foto: IG Bau/Tobias Seifert

Wermsdorf realisiert derzeit drei Bauprojekte
Gemeinde investiert 8,5 Millionen Euro in Schulhort, Kita und Feuerwehr

Wermsdorf/Mahlis. Hier 
werden Wände verputzt, dort 
wird Elektrik installiert und an 
anderer Stelle werden Spielgerä-
te montiert. Gleich drei Baustel-
len laufen derzeit unter der Re-
gie der Gemeinde Wermsdorf. 
Rund 8,5 Millionen Euro inves-
tiert die Kommune in den Schul-
hort, das neue Feuerwehrgerä-
tehaus in Wermsdorf und die 
künftige Kindertagesstätte in 
Mahlis. Überall sollen die Nutzer 
nach der Fertigstellung mehr 
Platz und modernste Bedingun-
gen haben.

Das ist viel Arbeit für die Ge-
meinde mit elf Ortsteilen und vor 

allem durch die Gleichzeitigkeit 
herausfordernd. Dennoch liege 
man gut im Zeitplan, versichert 
Bürgermeister Matthias Müller. 
Die meisten Aufträge habe man 
an Firmen aus der Region und 
der näheren Umgebung verge-
ben können und das bedeute 
jetzt kurze Wege bei der Umset-
zung.

Im Frühling kommenden Jah-
res soll der Betrieb im Schulhort 
in der Alten Poststation Werms-
dorf starten – jedenfalls auf dem 
Papier. Doch jedem, der zurzeit 
auf der Baustelle unterwegs ist, 
dürfte klar sein, dass hier Kinder 
und Erzieherinnen eher einzie-

hen können. „Voraussichtlich“, 
bleibt Müller vorsichtig, „es 
kann ja immer noch etwas da-
zwischen kommen.“ Dennoch: 
Die Zimmer sind bereits mit neu-
er Elektrik versehen, haben 
Schallschutzelemente bekom-
men und frische Farbe an den 
Wänden. Auch Sanitärräume 
und Treppenhaus sehen schon 
gut aus.

Der Anbau, der den Hort in Zu-
kunft erweitert und außerdem 
Teil des Rettungsweges ist, steht 
ebenfalls. Hier gibt es zusätzli-
chen Platz und zudem sorgen 
bodentiefe Fenster für viel Licht. 
„Als wir vor sieben Jahren mit 

den ersten Planungen begon-
nen haben, sind wir von steigen-
dem Bedarf ausgegangen und 
haben nun Platz für 125 Kinder. 
Dass die Tendenz gerade rück-
läufig ist, war damals nicht abzu-
sehen. Jetzt ist es eben großzü-
gig und fit für erneut steigenden 
Bedarf in der Zukunft“, so der 
Bürgermeister.

3,2 Millionen Euro werden in 
Sanierung, Anbau und Ertüchti-
gung investiert – samt Luft-Wär-
me-Pumpe und Photovoltaik auf 
dem Dach, durch die auch das 
Gemeindeamt im Alten Jagd-
schloss mit Strom versorgt wird. 
Gefördert wird die Maßnahme 
mit Mitteln von Bund und Land 
aus dem Stadtumbaupro-
gramm.

Ohne Förderung wäre auch 
die zweite Baustelle nicht mög-
lich: Aus der einstigen Schule in 
Mahlis wird derzeit für 2,3 Mil-
lionen eine moderne Kinderta-
gesstätte, in der mit 60 Plätzen 

doppelt so viele Kinder wie bis-
herbetreut werden können.

Blaue Fensterrahmen, helle 
Fassade mit teilweiser Holzver-
schalung zeugen von moderner 
Gestaltung, die sich auch innen 
fortsetzt: Jeder Gruppenraum 
bildet mit Schlafzimmer und Sa-
nitärräumen eine Einheit. Es gibt 
einen Sportraum, Büros und 
einen Speisenaufzug. Letzterer 
hat 25 000 Euro gekostet und ist 
kein Luxus, betont Matthias Mül-
ler: „Der Platz war da und das er-
leichtert die Arbeit. Niemand – ob 
nun Lieferanten oder Erzieherin-
nen – muss dann länger schwere 
Essenbehälter schleppen.“

Nun sollen hier die Maler an-
rücken und dann gehe es an die 
Außenanlagen, kündigt Bau-
amtsleiter Thomas Keller an. 
„Die Bauzeit ist bis Ende des Jah-
res geplant und bis dahin sind 
wir auch fertig“, sagt er.

Ein paar Monate länger müs-
sen die Wermsdorfer Feuer-

wehrleute auf den Bezug ihres 
neuen Gerätehauses warten. 
Das entsteht derzeit am Orts-
rand in Richtung Oschatz und 
soll bis Sommer 2025 fertig sein, 
dann Stellplätze für vier Fahr-
zeuge, Umkleiden, Sanitärräu-
me, Lager, Werkstatt und Büro 
sowie einen großen Versamm-
lungsraum bieten.Kostenpunkt: 
knapp drei Millionen Euro, wo-
bei 810 000 Euro vom Landkreis 
Nordsachsen kommen.

Bisher stehen zwei derzeit 
noch einzelne Gebäude bereits, 
aktuell laufen hier Putzarbeiten. 
„Als Nächstes wird die Stahlbau-
halle dazwischen aufgestellt, die 
beide Gebäude verbindet. Es 
gibt einen direkten Zugang von 
den Umkleiden in die Fahrzeug-
halle“, beschreibt Thomas Kel-
ler.

Photovoltaik und Wärme-
pumpe seien auch hier Stan-

dard, hinzu komme eine Dach-
begrünung. „Schon beim Bau 
der Gerätehäuser in Malkwitz 
und Luppa oder von Grundschu-
le und Turnhalle in Wermsdorf 
haben wir immer die neueste 
Technik angewandt“, unter-
streicht Bürgermeister Matthias 
Müller. Man wolle als Gemeinde 
damit einen Beitrag leisten, um 
energiesparend zu wirtschaften, 
und etwa selbst Strom erzeu-
gen. „Als Kommune sind wir da 
auch in einer Vorbildfunktion“, 
findet er.

Abgesehen von den „großen 
Brocken“ kümmere man sich 
auch um kleinere Baustellen. So 
wurde während der Sommerfe-
rien der Eingangsbereich der 
Oberschule für rund 26 000 Euro 
neu gefliest. Und als Nächstes 
soll es an die Sanierung des Bau-
hofes in Wermsdorf gehen.

 JB

Der Anbau ist fertig und die ersten Spielgeräte sind bereits montiert: Die Arbeiten am künftigen 
Schulhort in Wermsdorf gehen wie geplant vorwärts. 3,2 Millionen Euro werden hier investiert.

Foto: Jana Brechlin

Baustelle Nummer 3: das künftige Feuerwehrgerätehaus.
Foto: Jana Brechlin

Baustelle Nummer 2: die neue Kita in Mahlis. Foto: Jana Brechlin

! Begleitagentur !
Guter Verdienst,

bei freier Zeiteinteilung,
Damen jeden Alters.

Tel.: 0151 /15554101

IngenIeurbüro sucht sekretärIn
Wir brauchen Verstärkung!

Wenn Sie über eine kaufmännische Ausbildung verfügen
und Erfahrung im Sekretariat haben rufen Sie an:

Ingenieurbüro Pawlik
Schloßstraße 37, 04886 Arzberg

Telefon: 034222 40254
Mail: mail@ib-pawlik.de

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

Kreisverband Torgau-Oschatz e.V.

Ihr neuer
Job beim
Lohn- und Bilanzbuchhalter in Torgau

Stellv. Küchenleitung in Dommitzsch

Sozialarbeiter / -pädagoge in Oschatz

Pflegefachmann/-frau in Torgau

Präsenz- o. Betreuungskraft in Torgau

Weitere Infos unter www.asb-to.de/jobs
Wir lieben Vielfalt. Für alle Jobs gilt m/w/d.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
bewerbung@asb-to.de
03421 731660

Arbeiter-Samariter-Bund KV Torgau-Oschatz e.V.
Fritz-Schmenkel-Str. 3, 04860 Torgau

Wollen Sie eine
Anzeige schalten?

Karina Kirchhöfer,
Tel. 0175 9361128

E-Mail:
k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861

E-Mail:
r.waldheim@leipzig-media.de

Unter diesen Kontaktdaten
erreichen Sie uns.

STELLENMARKT
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Großflächige Erdarbeiten auf der 
künftigen Trasse der neuen B 169
Bevor der Straßenbau auf dem Abschnitt bei Salbitz beginnt, sichern Archäologen Funde
Salbitz. Startschuss für die 
archäologischen Untersuchun-
gen: Im Rahmen der bauvorbe-
reitenden Maßnahmen für den 
7,8 Kilometer langen Bauab-
schnitt der B 169 von Riesa (B 6) 
bis südwestlich von Salbitz 
untersuchen Archäologen das 
zukünftige Baugelände. Hierfür 
erfolgen zunächst großflächige 
Erdarbeiten. Der humose Ober-
boden wird abgetragen, da sich 
archäologische Strukturen nur 
im gewachsenen Boden erken-
nen lassen. Die Arbeiten erstre-
cken sich über sämtliche Bauflä-
chen der zukünftigen B 169 und 
angrenzender Wege zwischen 
der B 6 und Raitzen (K 8946).

„Die B 169 ist für die Bürger 
und die Unternehmen der Stadt 
und der Region um Riesa von 
großer Bedeutung. Um die Orts-
durchfahrten von den täglichen 
Fahrzeugkolonnen zu entlasten 
und die damit einhergehende 
Luft- und Lärmbelastung für die 
Anwohner zu reduzieren, ist 
eine Verlegung der Bundesstra-
ße dringend notwendig“, so 
Verkehrsminister Martin Dulig. 
„Bevor allerdings so große Bau-
vorhaben in seit Jahrtausenden 
besiedelten Kulturräumen 
durchgeführt werden können, 
ist die Arbeit der Archäologen 
zwingend notwendig. Ausgra-
bungen fördern immer wieder 
faszinierende Ergebnisse zutage 
und liefern wesentliche Erkennt-

nisse zur Geschichte der Re-
gion.“

Landesarchäologin Dr. Regina 
Smolnik: „Der zukünftige Stra-
ßenverlauf führt durch eine der 
fundreichsten Regionen in Sach-
sen. Ausgesprochen fruchtbare 
Böden boten den Menschen 
durch alle Zeiten ideale Bedin-
gungen für ihr meist bäuerliches 
Leben. Lesefunde, Luftbilder 
und Archivalien aus dem 19. und 
ersten Drittel des 20. Jahrhun-
derts deuten uns bereits schon 
jetzt an, dass wir bei unseren 
Untersuchungen mit einem brei-
ten Spektrum an Fundstellen 
rechnen dürfen.“ Jede mit Bo-
deneingriffen verbundene Maß-
nahme zerstöre erhaltene 
archäologische Spuren unwie-
derbringlich. Unbeobachtet 
würden wertvolle Informatio-
nen verloren gehen. Deswegen 
sei vorab die Arbeit der Archäo-
logen unabdingbar. „Alle aufge-
fundenen Spuren werden sorg-
fältig dokumentiert und Funde 
geborgen, sodass alle Informa-
tionen erhalten bleiben, auch 
wenn die Fundstelle verschwun-
den ist. Unsere Untersuchungen 
erstrecken sich deswegen auch 
ausschließlich auf den im Zu-
sammenhang mit dem Straßen-
bau betroffenen Flächen“, so 
die Landesarchäologin Dr. Regi-
na Smolnik. Die Kosten auch für 
diese archäologischen Vorberei-
tungsarbeiten in Höhe von rund 

800 000 Euro trägt der Bund als 
Straßenbaulastträger und 
Eigentümer der B 169.

Im nächsten Jahr sollen weite-
re bauvorbereitende Leistungen 
durchgeführt werden, insbeson-
dere der Umbau der Hochspan-
nungsleitung (380 kV). Die 
archäologischen Untersuchun-
gen werden im südlichen Ab-
schnitt des zukünftigen Baufel-
des fortgeführt. Erst nach er-
folgreichem Abschluss der Vor-
bereitungsphase kann mit dem 
eigentlichen Straßen- und Brü-
ckenbau begonnen werden. 
Aufgrund der Größenordnung 
der zu realisierenden Hauptbau-
leistungen sind europaweite 
Ausschreibungsverfahren vor-
zubereiten und durchzuführen.

Mit der Verlegung und dem 
Ausbau der B 169n wird eine 
leistungsfähige Bundesstraßen-
verbindung zwischen Riesa und 
der Bundesautobahn A 14 (An-
schlussstelle Döbeln-Nord) ge-
schaffen. Bundesinvestitionen 
von insgesamt rund 57 Millio-
nen Euro sind hierfür veran-
schlagt.

Alle wesentlichen Planungs-
leistungen, einschließlich der 
Straßenplanung, Baugrundgut-
achten und ökologischen Be-
gleitmaßnahmen, wurden be-
reits vergeben und sind in Be-
arbeitung. Seit Herbst 2023 er-
folgen erste vorbereitende Ar-
tenschutzmaßnahmen, unter 

anderem wurden Lebensräume 
für Feldlerchen, Braunkehlchen, 
Rotmilane, Neuntöter und Fle-
dermäuse umgesetzt. Mit die-
sen Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen wurden gleichzeitig die 
naturschutzfachlichen Voraus-
setzungen für die archäologi-
schen Grabungen mit dem Lan-
desamt für Archäologie ge-
schaffen.

Das langjährige Baurechtsver-
fahren für die Verlegung der B 
169 fand im Juni 2022 mit dem 
Planfeststellungsbeschluss 
durch die Landesdirektion Sach-
sen seinen Abschluss. Nach der 
Abweisung einer Klage vor dem 
Bundesverwaltungsgericht im 
Juli 2023 liegt das Baurecht be-
standskräftig vor. Der Freistaat 
Sachsen hat im September 2023 
die Aufnahme des Projekts in 
den Straßenbauplan des Bun-
des beantragt, um die Finanzie-
rung der Bau- und Grund-
erwerbskosten vollumfänglich 
abzusichern.

Im Juni 2024 hat Bundesmi-
nister Dr. Volker Wissing die Bau-
freigabe und damit einherge-
hend die vollumfängliche Finan-
zierung ab 2025 in Aussicht ge-
stellt. Mit dieser Perspektive 
kann die im Auftrag des Bundes 
tätige Straßenbauverwaltung 
des Freistaates die notwendigen 
Vorarbeiten der weiteren B 169-
Verbesserung zügig durchfüh-
ren und abschließen.

Historische Landtechnik in Poppitz
Zahlreiche Gäste und Freunde histori-
scher Landtechnik treffen sich an diesem 
Samstag, 24. August, mittlerweile zum 
14. Mal im kleinen Mügelner Ortsteil Pop-
pitz, um die Landtechnik der 40er-Jahre in 
Aktion zu erleben und sich in Fachgesprä-
chen auszutauschen. Erneut präsentieren 

Lanz Bulldog und Co. die schwere Land-
arbeit vergangener Zeiten. Wie schon in 
vergangenen Jahren sind alle Nostalgie-
liebhaber herzlich eingeladen, ihre 
Sammlerstücke zu präsentieren. Sogar 
ein alter Leierkasten verzauberte schon 
die Besucher und man konnte den Klöp-

pelfrauen bei der Arbeit zuschauen. Für 
alle Aussteller historischer Technik gibt es 
ein Getränk und eine Bratwurst gratis. 
Kinder dürfen sich auf der „unkaputtba-
ren“ Strohhopseburg austoben, und na-
türlich ist auch für das leibliche Wohl wie-
der gesorgt. Foto: privat
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Mittlere Platzierung für Oschatz beim Städtewettbewerb
Nach dem Wettradeln zum Stadtfest begaben sich mehrere Kommunen auf die Überholspur
Oschatz. Nach zehnjähriger 
Abstinenz war die Stadt Oschatz 
in diesem Jahr erstmals wieder 
beim großen Envia-Städtewettbe-
werb dabei. Beim Oschatzer 
Stadtfest Ende Juni war der Radel-
Truck vor Ort. Die Oschatzer 
Sportler radelten auf dem Ergo-
meter 221 Kilometer. Schon da-
mals war klar, die Leistung ist gut, 
aber nicht super. Nachdem die 
Wettbewerbsuhr abgelaufen war, 
wurde klar, Oschatz schafft den 
dritten Platz.

Jetzt hat der Envia-Städtewett-
bewerb Halbzeit. 14 Kommunen 

haben ihre sportlichen Einwohner 
motiviert. Stellt sich jetzt die Frage, 
auf welcher Position steht Oschatz 
derzeit? Dass die Stadt ihre Chan-
ce auf die 8000 Euro Hauptpreis-
geld verspielt hat, war schon Ende 
Juni klar. Bei 14 Wettbewerben 
befindet sich Oschatz momentan 
auf Platz sieben und rangiert da-
mit im Mittelfeld. Ob die Stadt die-
se Position halten kann, ist fraglich 
und wird sich erst im Oktober he-
rausstellen. Der Envia-Städtewett-
bewerb endet nämlich erst am 5. 
Oktober in Burgstädt und dann 
wird abgerechnet.

Einen Pluspunkt gibt es inner-
halb des Wettbewerbs für Ober-
bürgermeister David Schmidt. 
Der glänzte beim Wissenstoto 
des Städtewettbewerbes, konnte 
alle Fragen richtig beantworten 
und kassierte so 400 Euro für 
einen sozialen Zweck. Damit 
machte es Schmidt seinem Amts-
vorgänger Andreas Kretschmar 
gleich, der 2013 ebenfalls alle Fra-
gen richtig beantwortet und da-
mit die Finanzierung für Kletter-
gerüste im Außenbereich der Ma-
gister-Hering-Grundschule si-
cherte.

Der Erlös von 2024 soll dem Ver-
ein der Förderer und Freunde der 
Grundschule „Zum Bücher-
wurm“ Oschatz übergeben wer-
den. Der will verschiedene Frei-
spielgeräte für den Schulhof wie 
Tischtennisplatten für außen oder 
feste Basketballkörbe anschaffen. 
Außerdem könnte der SV Fort-
schritt Oschatz Geld für das Ein-
richten der neuen Räumlichkeiten 
für den Vereinsvorstand und die 
Abteilung Schach zur Verbesse-
rung der Trainings- und Wett-
kampfbedingungen gut gebrau-
chen.

Wie viel Geld Oschatz am Ende 
des Wettbewerbs für seine Projek-
te verwendet, hängt natürlich von 
der Platzierung ab. Sollte es der 
Stadt gelingen, weiter auf der mo-
mentanen Position zu bleiben, 
dann könnte man mit einem Preis-
geld zwischen 4000 und 5000 
Euro rechnen. 2011 radelte 
Oschatz 294 Kilometer, belegte 
Platz 4 und bekam 6000 Euro. HR

Christian Keßner von der Rad-
sportgruppe Oschatz trat zum 
Stadtfest kräftig in die Pedale. 

Foto: Bärbel Schumann

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

Kondens-Wäschetrockner güns-
tig abzugeben. Tel. 0157

39235534

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Der Kultur- und Sportverein Taura e.V. sucht für seine gut laufende Bowlingbahn mit
anschließender Gastronomie einen neuen Pächter:
Zur Verfügung stehen ein Gastraum mit 50 Sitzflächen, Tresen mit Schankanlage, sowie
Küche mit Lagerraum. Der Gastraum und die Küche sind bereits möbliert und in einem
sehr gutem Zustand. Unsere Bowlingbahn verfügt über zwei Bahnen und eine gemütliche
Sitzgelegenheit im Spielbereich.
Für die Bewirtschaftung suchen wir ab 01. September 2025 bzw. nach Vereinbarung
gerne auch eher einen Pächter.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an:
Kultur- und Sportverein Taura e.V., Am Backofen 11, OT Taura, 04889 Belgern-Schildau.
Einsendeschluss ist der 31.10.2024.
Für weitere Rückfragen stehen wir unter Tel. 01624062755 oder per E-Mail an
ksv-taura@web.de zur Verfügung.

Kultur- und Sportverein Taura e.V.

Pächter
für Bowlingbahn
in Taura gesucht

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Su. Simon Mopeds S50 S51 S70
Schwalbe Star Habicht Sperber
SR1 SR2+Teile Teilespender Mo-
toren -Motorrad EMW BMW
AWO MZ RT BK+Teile - Duo Al-
batros -Trabant 500 600+Teile
ge. Bargeld sofort v.O.-
015771820438

Modell-Autosammlung günstig
abzugeben. Weitere Auskunft

telefonisch. Tel. 0157

39235534.

Holztreppen, PVC-Fenster nach
Maß, Carports u. Blechdächer
aus Polen, Tel. 0048 60
3390538. Wir sprechen
Deutsch.

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Damm,Tel. 0163

8118894

Bedürftiger sucht Bedürftige für
himmlische Zeiten,mit Be-
standsgarantie ohne Altlasten
gern mit Anhang bis 52J./ze-
bra.ham@freenet.de

Verkaufe Heu und Schlackepflaster.
% 0177 4520744

Husky Schäferhund Mix 4 Mona-

te alt suchen ein liebes Zuhause,

650* Tel.: 0162/8562927

Verkaufe Mandarinenten, Kolbenenten
und verschiedene Pfauen von 2023.

% 0177/4520744

Steppke ,Maff im Fahrbereiten
Zustand abzuge-
ben/699,-*-VB0174-6741916

Eckbank, Lederimitat, rot, ge-
braucht, viel Stauraum in Sitz-
bank und Lehne, 170 cm x 135
cm, x 5 cm 70 EUR Tel. 0152 565
612 99

Su. Simson Moped für mein Kind!
Auch vermeintlichen Schrott
oder Rahmen Tank und Seiten-
deckel tel 015209152414

Viele Koiś preisw. abzug. 
% 0160 94805461

Zeit für einen Neuanfang ?. Er 51j.
Vorzeigbar ,NR, vielseitig inte-
ressiert sucht auf diesem Weg ei-
ne schl.anke Frau für feste Bezie-
hung Tel.01623688731

Su. 1-2 Freizeitpferde v. 1-1,70 m,
Alter, Geschlecht u. Farbe egal,
auch m. Handicap Tel. 0152
22084392

IMMOBILIENKAUFGESUCHE

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

BEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER

VERPACHTUNG

TIERMARKT

MÖBEL/HAUSRAT

MARKTPLATZ

IMMOBILIENMARKT

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER

DIENSTLEISTUNGEN

KRAFTFAHRZEUGMARKT

ER SUCHT SIE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE
WOHN−/GESCHÄFTSHÄUSER
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